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Aus dem veterindr-medizinischen Institut der Universitidt Bern.

Zysternal-Behandlung der Milchzysterne,
ein neues Verfahren zur Beseitigung der Galtinfektion
wihrend der Laktation, im Rahmen der
systematischen Galthekimpfung.

Von Werner Steck.

Die Erfahrung in der Praxis!) hat gezeigt, daBl es gelingt,
galtverseuchte Bestinde von der Krankheit zu befreien durch
Behandlung aller infizierten Tiere, der kranken wie der latent
infizierten, und durch Trockenstellen der behandlungsresistenten
Viertel oder Schlachtung der behandlungsresistenten Kiihe.

Eines aber ist Voraussetzung: die angewandte Behandlungs-
methode mufl in jedem Laktationsstadium verwendbar sein,
damit rasch der gesamte Bestand behandelt werden kann. Diese
Voraussetzung zu erfiillen war das Ziel pharmakologischer Unter-
suchungen, die wir seit dem Jahre 1929 ununterbrochen und
systematisch durchgefiihrt haben. Im Laufe der Untersuchungen
waren wir schon zweimal in der Lage, praktisch brauchbare
Methoden fiir den angegebenen Zweck zu empfehlen?).

1) woriiber demnéchst ausfiihrlich referiert wird.

2) Steck, Ein Verfahren fir die Tilgung des gelben Galtes in verseuch-
ten Bestéinden. Dieses Archiv 1934, S. 504.

— Wegleitung fiir die Behandlung des gelben Galtes. Dieses Archiv
1936, S. 42.
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Die logische Fortsetzung dieser Untersuchungen hat nun
das wichtige Ergebnis gebracht, dafl fiir die Tilgung der Galt-
infektion in einem infizierten Kuterviertel die Behandlung der
Milchzysterne und der grofiten Milchginge mit einer kleinen
Fliissigkeitsmenge (400 ccm) geniigt, wenn ein dafiir geeignetes
Praparat verwendet wird. Es ist uns nach lingeren Bemiithungen
gelungen, ein solches Préparat herzustellen, das unter dem
Namen Zysternal von unserem Laboratorium abgegeben wird.
Die Verwendung des Zysternal-Verfahrens in der Praxis hat
ergeben, dafl ebenso viele Viertel abheilten, wie bei den beiden
oben erwiahnten, fritheren Methoden, d. h. ca. 759, der Viertel
auf eine einmalige Behandlung!). Bei gleichem Sterilisations-
ergebnis weist aber die neue Methode einige nicht unwesentliche
praktische Vorziige auf. Die Milchschonung ist noch besser. Wir
erhielten z. B. folgende Daten:

Milchquanten vor und 10 bis 14 Tage
nach der Behandlung.

Tagesmilchquanten
Zahl der 10—14 Tage
beh. Viertel vor Behandlung mnach Behandlung

C. 2 22,0 20,0  abgeheilt

PAl. 1 14,9 14,7  nicht abgeheilt
4 1 2,0 2,0  abgeheilt

L4 1 8,5 7,8 abgeheilt

&2 1 7.9 7,4 abgeheilt

B. 1 8,1 7,6  abgeheilt

B. 2 7,6 8,0  abgeheilt

Rl 2 18,4 16,3  eines abgeheilt
o5 1 11,4 11,3  nicht abgeheilt
L. 1 12,3 12,7  nicht abgeheilt
Fr. 2 15,0 12,5  nicht abgeheilt
Z. 1 12,7 11,8 abgeheilt

Sch. 3 7,0 6,0 abgeheilt

Bl. 1 7,0 7,0  abgeheilt

Gr. + 4,0 2,0  zwei abgeheilt

Str. + 3,0 3,0 drei abgeheilt

Gi. 1 8,5 8,0 abgeheilt

Das Volumen der Infusionsfliisssigkeit ist geringer, es ist
darum moglich, die Losungen zu Hause herzustellen und ge-

1) zurzeit 82 von 102 selbstbehandelten und selbst vor und nach der
Behandlung kontrollierten Vierteln.
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brauchsfertig mitzunehmen, fiir die Behandlung weniger Euter-
viertel auch ohne Auto (Bergpraxis). Es vereinfacht sich auch
die Ausriistung. _

Das Instrumentar (siehe Figur) besteht aus einem 500
bis 1000 cem fassenden Infusions-Zylinder, einem 250 ¢m langen
Gummischlauch mit 2 Glasfenstern und Klemme, einem 300 cem
MeBzylinder, einem ca. 500 ccm Email-Mefigefall zum Abmessen
der Infusionsfliissigkeit, einem 1000 cem Email-MeBgefal zum
Auffangen der zuriickgemolkenen Infusionsfliissigkeit, dicken
und diinnen Injektionsnadeln, Watte und Alkohol zur Des-
infektion der Zitze. Als Hilfe gentigt fiir wenige Viertel im Not-
falle ein Mann, welcher das Infusionsgefa3 mit einer Hand hoch
hélt und mit der andern den Schwanz des Tieres fixiert. Sollen
aber zahlreiche Viertel behandelt werden, so empfiehlt es sich,
den Infusionszylinder mit Seil und Rolle hochzuziehen und fol-
gendes Personal zu requirieren: einen Melker, der melkt und
gleichzeitig das Tier, wenn nétig, am Herumtreten verhindert,
und einen Gehilfen, der das Gefall hochzieht und den Schwanz
fixiert. Sollen mehrere Viertel behandelt werden, so empfiehlt
es sich, die zu behandelnde Kuh auf den Zeitpunkt der Behand-
lung ausmelken zu lassen, sie wiirde dann kurz vor der Infusion
noch einmal ausgemolken.

Die Behandlung selber wird wie folgt durchgefiihrt:

1. Die Losungen werden nach einer Tabelle hergestellt. Fiir eine

Infusion sind erforderlich:

50 cem Stocklosung A -+ 150 cem abgekochtes und klares
Wasser (oder Boilerwasser) = 200 cem ,,Infusions-
fliissigkeit A verdiinnt®‘;

150 em Stocklésung B + 450 cem abgekochtes und klares
Wasser (oder Boilerwasser) = 600 cecm ,,Infusions-
fliissigkeit B verdinnt®.

(Die Infusionsfliissigkeit A verdiinnt ist nicht haltbar!)

2. Die zu behandelnde Kuh wird griindlich ausgemolken.

)

. 200 cem |, Infusionsfliissigkeit A verdiinnt’® werden in das
Infusionsgefil gegossen;
200 cem ,,Infusionsfliissigkeit B verdiinnt* werden in einer
zugedeckten Mensur bereitgestellt.

4. Die 200 ccm der ,,Infusionsfliissigkeit A verdinnt® werden
infundiert, dann, ohne Entfernen der Nadel, die 200 ccm
,,Infusionsfliissigkeit B verdiinnt*.



Dr, Hauser phot,
Vollstandige Packung mit infusionsbereiter Losung fur funf
Euterviertel.

Legende :

Literbierflasche mit Infusionsflissigkeit A.

Flasche mit Infusionsfliissigkeit B.

300 cem Mensur.

Infusionsgefal mit Schlauch (7), Klemme und Infusionsnadel.
Infusionsnadeln in Alkohol.

Wattebausche in Alkohol.

MelkmeBgefa.

Steriles 500 cem-MeBgefal3.

e SRR e 9

5. Nach einer kurzen und leichten Massage der Zitze wird die
Flissigkeit in ein nicht steriles Melgefa3 herausgemolken.

6. 400 cem ,,Infusionsfliissigkeit B verdiinnt‘* werden infundiert,
aber nicht mehr als die nach der 1. Infusion zurtickgemolkene
Menge -+ 50 cem (z. B. wenn 300 ccm herausgemolken wur-
den, werden nun 350 ccm infundiert), wobei die Nadel mog-
lichst wenig weit hineingestoflen wird.

7. Nach einer kurzen und leichten Massage der Zitze wird die
Loésung herausgezogen.

Wenn eine trichtige Kuh mehr als zwei infizierte Viertel
aufweist, behandle man zuerst zwei Viertel und 3 bis 4 Tage
spater die zwei anderen.



474

Erste kulturelle Kontrolle 10 bis 14 Tage nach der Be-
handlung. Zweite Behandlung, wenn erforderlich, wie die erste
(A, B, B). Dritte Behandlung, wenn nétig, unter Wiederholung
der zweiten Infusion, d. h. A, B, B, B. Falls diese Behandlung
nicht erfolgreich ist, das kranke Viertel trocken stellen oder
die Kuh eliminieren.

4 Monate nach Beginn der Bekampfung zweite Kontrolle aller
Tiere. In der Zwischenzeit Kontrolle aller verdichtigen und neu
zugekauften Kiihe (es ist besser Rinder zuzukaufen). 6 Monate
nach der ersten Nachkontrolle: Zweite Nachkontrolle (Zehn-
monatskontrolle). Weitere Kontrollen jahrlich oder nach Bedarf
haufiger.

Zusammenfassung.

1. Es wird ein verbessertes Verfahren der Sterilisation galt-
infizierter Viertel mit dem Priaparate Zysternal mitgeteilt, das
in der Hauptsache aus 3,6 Diamino 10 methylacridiniumchlorid
und Saccharose besteht.

2. Das Verfahren ist wihrend jedem Laktationsstadium
(aufler dem Trocken-Euter kurz vor dem Kalben) anwendbar.

3. Auf eine einmalige Behandlung verlieren ca. 759, der be-
handelten Viertel die Infektion.

4. Der dauernde Milchverlust ist unbedeutend.

Ein Fall von Graviditas abdominalis beim Rind.
Von Dr. G. Fromm, Tierarzt, Malans (Graub.)

Fille von Extrauterintrichtigkeit bei unseren Haustieren finden
wir in der Literatur hin und wieder beschrieben.

Was speziell die Bauchhohlentrichtigkeit anbelangt, wird das
primére Vorkommen derselben von verschiedenen Autoren ange-
zweifelt. Nach Benesch sind die bei Tieren beschriebenen Formen
von Abdominalgraviditat mehrheitlich als sekundére Bauchhéhlen-
trichtigkeiten aufzufassen. Das befruchtete Ei diirfte sich also
meistens im Tragsack, im Eierstock oder Eileiter bis zu einem ge-
wissen Grade entwickeln und erst spiter infolge Ruptur der Wand
dieser Organe in die Bauchhohle gelangen. Solche Rupturen kénnen
unter Umsténden spontan entstehen. Auf diese Moglichkeit weist
WyBmann in einem im Schweizer Archiv fiir Tierheilkunde 1905
erschienenen Artikel, betitelt ,,Ein Fall von spontaner Ruptur des
untrichtigen Uterushornes bei einer hochtréachtigen Kuh®, hin.
In dem von ihm beschriebenen Fall treten beim Muttertier drei
Wochen vor dem Kalben Indigestionserscheinungen auf. Er nimmt



	Zysternal-Behandlung der Milchzysterne, ein neues Verfahren zur Beseitigung der Galtinfektion während der Laktation, im Rahmen der systematischen Galtbekämpfung

